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Der Zwisthenfall beigelegt .
Ei » Schritt des englische « Botschafters bei Herriot .

Paris , 7. ZtiU . ( III . ) Herrlol lf ( gefletn abend um 7 Uhr
aus Troyes tn Paris wieder eingelrosfen . Um Uhr wurde der

cngiilche votschafier Lord Creme tn Audienz empfangen . Das

Gespräch zog sich ungefähr Stunden bt » kurz nach 9 Uhr hin .

Nach dessen Lrendigung wurde nachstehendes Kommunique

ocrosfenMchk :

„ Der ZMnifterprüsident hat heute abend den Besuch seiner
Exzellenz de , englischen Bolschaslkr » erhatten , der beausttagt war ,
ihui die Aussassung Aomsoy Macdonalds von den

falschen in Umlcrus gesetzten Znformatlsnen erneut zum Aus -
druck zu bringen . Ramsay Macdonald erklärte ausdrücklich , er
habe zu keinem Augenblick versucht , seinen französischen
Kollegen auf Gedanken oder aus Ausdrücke festzulegen , die

felbfluerständlich nur aus die Verantwortung der britischen Rc -

gieruog hin , und zwar auf ihre eigenen Anregnngru hin ge -
Sutzert worden wären . Er hat vorgeschloaen . diese ZUilleilung an
die Regierungen zu richten , welche die Einladung zur Londoner

Kon ' erenz erhalten hoben . Der ZHinisterpräiident Hat Lord Creme

gebeten , in seinem Ramen den Premirrmiuistec für diese Mit -

icilungen und für seinen Vorschlag zu danken , den er ange¬
nommen Hot.

Dieser offizielle englische Schritt , der . weil er Sonntag
abend an einem für englische Gebräuche ungewöhnlichen Tage unter .

nommen wurde , nur an Bedeutung gewinnen kann , erweckte In

Pariser maszgcbrnden Kreisen lebhafte vesriedlgong , die

sich auch in einem Teil der Presse widerspiegelt .
Der . Petit Parisien ' betrachtet den «r . glisch . französischen

' Zwttchen' all nunmehr als « riedigt . Der . Matin ' meint , dotz

nach der gestrigen Mitleikung Namsay Mardonalds dem Memoran -

dum « ir Crcwez des Untrrstoats ' ekrctcirs im Foreign Office viel

weniger Bedeutung beigemessen werden müsse , alz ansang .

sich geschehen sei . Das Blatt macht die Festsiellung , batz die ( ran -

zösisck )« Regierung für die kommenden Besprechungen der Londoner

Konserenz sich die chö n d e n i ch t g e b u n de n habe . Pertinax im

„ Echo de Penis ' Hütt dagegen unentwegt an der Brhauptung fest ,
cherriot habe cm 21. und 22. Juni ohne jede Diskussion die oer -

schiedenen Paragraphen des englischen Protokollentwurf , angenom .
men . Ramsay Macdonakd und Sir Crew ? haben , wie Pertinax von

absolut zuoerlässizen Informatoren erfahren haben will . Herriot
oussüh . lich darlegen können , daß Deutschland Garantien goz - n jede
Möglichkeit vnct selbständigen Aktion Frankreich, . England ober

Garantien gegen dt « Reparationskommission erhalten müsse . Sie

wären bei Herriot lediglich auf schweigende aber ausdrückliche Zu -
sümmung gestoßen .

*

Angesichts dieser Pressesiimmen der Moniag - Llätter . die mit

Ausnahme des „ Echo de Paris ' den Eindruck einer tatsächlichen
Beilegung des Zwlscizenfalls erwecken , können die Stimmen der

Sonnlagsblätter als überholt ongeschen werden . Am Sonntag ging
die Well « der . Erregung ' in der nationalistischen Press « noch sehr

hoch : Nicht nur das „ Echo de Poris ' , sondern auch ander « Blätter

hetzten rücksichtslos gegen Herriot , . Eclair ' bezeichnet « ihn als «ine

„ nationale G- fahr ' , „ Figaro ' erklärte rundweg , die Londoner Kon -

ferenz müht « verhindert werden , da sie nur Deutschland nützen
würde . . Jntransigeanl ' sprach vom wahrscheinlichen Sturz Herriots
binnen acht Tagen usw .

Nachdem aber Blätter , wie „Petit Porisien " und „ Matin * heut «

morgen ossensichtlich abwiegeln , scheinen die Pläne der Poin -
earisten zunächst vertagt zu fem .

Herriots Nechtfertigungsreüe .
Paris , 7. Juli . IWTD . ) Ministerpräsident H erriot . zu

dessen Ehrung die Radikale Parle ! des Dexarlements Hube heut « In

Troyes «in Bankett veranstaltet «, an dem 1200 Personen teil -
nahmen , hat bei dieser Gelegenheit ein « Rede gehalten , die zum
Teil der Reparaiionsfrag ? gewidmet war .

Er sagte , die erste Pflicht der Regierung sei . den Kredit
Frankreichs sicherzuslellen . Di « zweit « Pflicht s?! , den
Frieden zu organisieren , den die Völker forderten . Den
Frieden organisieren heiße , da » Reparanonsproblem zu lösen , das
schon soviel « Illusionen hervorgerufen habe , über das schon
so viele Theorien ausgestellt und über da » schon so viele
wirkungslos « Erklärungen abgegeben wurden . Das
französisch « Volk wolle

ulcht nur rednerische Genugtuung , sondern auch Realitäten .
DI « fetzig « Regierung werde nicht geladelt werden können , wenn es
ihr nicht geling «, nach so viel Enttäuschungen in wenigen
Wochen diejenige Lö ' ung zu finden , die b I S setzt noch niemand
gefunden habe . „ Setzen wir jetzt . ' so erklärt « Herriot . „die Tot -
lachen auseinander , so wie sie sich uns darstellen . Ein Bericht , den
man Sachvcrständigcnbericht nennt , bringt uns für die Derpflich -
tungen Deutschlands «in Programm , da , d > I « tz t « Regierung
( Poincare ) angenommen hat und das sie gar nicht hätte ablehnen
können , weil es heute di « beste Zahlungschanc « bietet .
Dieser Plan bietet gewisse Schwierigkeiten dadurch , daß er Kon -
trollorganisationen vorsieht , die man jetzt zum Funkio »
nieren bringen muß . Bei gewissen Fragen , die die Tran « .
k « r i e r u n g und die Scchlieserungen betreffen , müssen
unsere Recht « präzisiert werden . Aber dieser Plan überläßt auch den
alli ' erteir Regierungen d! « Verpflichtung , gewiss « Fragen zu regeln .
Deshalb ist ein

Einverständnis der Allllerle « uokmendg .
D>s Lölung ist dringlich wegen des prekären Charakters der Micum -

� Gerade wegen dieser Dringlichkeit ist «ine Konferenz
! I, ri "1' �s>' rrten erforderlich . Sie setzt die Wiederherstellung des
ln . erailnerien Einverständnisses urib insbesondere ein enges Zu -
f a mm enorbeiten zwischen Frankreich und Groß .
britannien voraus . Wir haben in Eheouers die ?«» Ab »
kommen . urch einen Schritt , den man uns zum Lorwurf gemacht

hat , der aber u n « r lä ß l ! ck war , weil er sachlich war , zu erreichen
gesucht . Liegt es wirklich im Interesse unserer Länder , daß man
nun den

Eharakter dieser Zusammenkunft entstellen oder ihre Tragweite
abschwächen

will ? Hat es Zweck , «inen Ministerpräsidenten ( Mac -
donald ) zu verkennen , der so wie wir «in Demokrat ist und der
den guten Willen hat , durch ein Einverständnis zwischen Groß -
britannien und Frankreich in den wesentlichsten Grundlagen dem

Frieden zu nützen ? Gewiß ssnd

«och viele Schwierigkeiten zu überwinden .

Wir haben t » immer , immer gesagt , wir sagen es wiederum ! Unser
Bestreben nach so viel Enttäuschung ist , zuerst zu versuchen , die
Alliierten untereinander näher zu bringen und nicht das heraufzu -
beschwören , was sie trennt . Von diesen Gedankengängen beseelt ,
werden wir alle » da , tun . was von uns verlangt wird , und werden
so handeln , daß wir auf alle Fälle unsere Pflicht erfüllen . '

Verlegung öer Konferenz nach Srüssel !

Paris , 7. Iusi . ( WTB, ) H a v a s veröffentlicht folgende De -

pcsche aus London , die offenbar nur als Versuchsballon ge -
wertet werden muß : Der Gedanke , die Alliierlcnkonferenz >n

Brüssel und nicht in London zusammentreten zu lassen und sie
um 14 Tag « zu verschieben , sind «, wie man sagt , in gewissen po -
litischen Kreisen Anhänger . Man glaubt , daß eine Berta -

g u n g die Entspannung der Geister herbeiführen werde und daß
dann die Konferenz in poiitischer Beziehung besser arbeiten könne .
Man fasse tatsächlich ins Auge , daß man in der Zwischenzeit leichter
« inen Ausgleich zwischen dem französischen und dem britischen
Standpunkt finden könne . Uebrigcns werde die Wahl Brüssels o. s

Verhandlungsort eine günstigere Atmosphäre finden , weil

man dadurch lcsgelöst werde von den Beeinflussungen , die die

jüngsten Ereignisse auf eine in London stattfindende Konferenz vr »

London ausüben würden . Tiefer Vorschlag sei zwar nicht die all -

gemeine Ansicht , ober doch die der offiziösen Kreis «.

Die Zaschiften rüsten ?
Rom . 8. Iutt . (255IB . ) Die Zeitungen „ Mondo ' und . Se -

reno ' bevagen sich über die angeblichen Rüstungen faschisti -

scher Kreis « . Beide Diättcr betonen , daß die Nationalmiliz nicht

oorschrifismäßig ihre Waffen abliefere und daß Anhänger der Partei
im geheimen Wafsensendungen erhielten . Die Blätter

fordern daher die zuständigen Ministe ? auf , sich hierüber zu äußern .

Scgär die faschistisch « Presse tritt jetzt energisch dafür ein , daß
General de Bona von seinem Oberkommando in der National -

mlliz entbunden werde . Der Verwaltungsausschuß der faschistischen

Partei teilt mit , daß die In den Cafe » des Credito Italiano auf den

Namen M a r i n e 1 1 i deponierten und jetzt beschlagnahmten Gelder

im ordnungsmäßigen Auftrage der Partei von Mari -

nelli bei der Bank in BcrtDahrung gegeben wurden . Diese Gelder

wie auch weitere , bei anderen Banken von Marinelli deponierten
Beträge gehören der faschistischen Partei , die bei den Gerichtsbe -

Hörden bereits Schritt « zur Freigabe der beschlagnahmten Summen

unternommen hat .
Rom , 8. Juli . ( EP . ) Die Untersuchungsbehörden für den

Matteotti - Mord haben dl « Nachforschungen nach der Leiche wieder

ausgenommen . Di « Untersuchungsbehörden haben gestern einen

neuen Haftbefehl erlassen . Ferner hoben sie den Redakteur

de , . Mondo ' , Ferra ra . zwei Stunden lang verhört .
General de Bono soll dieser Tage vom Untersuchungsrichter verhört
werden . Di « Direktion der Unitarischen Soziolistenpartci hat einen

Prel » von 25 000 Lire für die Auffindung der Leiche Matte .

ottis ausgesetzt . _

Alilitarrevolte in Srastlien .
Pari ». 7. Juli . ( TU. ) Räch einer Meldung des »Exchange

Telegraph ' aus New Pork ist in Brasilien Revolution ausge »
brechen . In Rio de Janeiro wurde der Belagerungs .
zustand verkündet . Die Aufständischen sollen sich des Post - und

Telegrophenomtes in Sao - Paulo bemächtigt haben . Die Der »

bindungen Mit Brasilien und New Pork sind unterbrochen .
Zu den Ereignissen in Brasilien wird aus Rio de Janeiro ge -

meldet : Die Truppen des Staate » Sao - Paulo haben sich
empört und ihr « Offiziere angegriffen . Diese mußten , um der Be -

wegung Herr zu werden , Bundestruppen aus Sao - Paulo in aller
EU « heranziehen . Gerüchtweise verlautet , daß die Aufständischen
von der brastltanischen Regierung das Versprechen erzwingen wollten ,
dm Kontrakt mit der französischen Mililärmisston nicht zu verlängern .
Aus diesem Grunde sollen sie die Aufstandsbewegung ins Werk ge -
setzt haben . Eine Bestätigung der Meldung steht noch au ». Jeden -
falls wird dl « Bewegung als sehr ernst angeszhen . Sämtliche
tclegraphischen , telephonischen und Eisenbahnverbindungen sind
zwischen der Bundeshauptstadt und Sao - Paulo unterbrochen . In
den Staaten von Rio de Janeiro und Sao - Paulo ist der Belagerung ? -
zustand verhängt worden . Nach einer späteren Meldung der Radio -

Agentur soll die Ordnung in Sao - Paulo wiederhergestellt sein . Die

Bundesregierung hat den Belagerungszustand über Rio de Janeiro
und Sao - Paulo für die Dauer von zwei Monaten verhängt .

Japanische Luftrüstung . Der japanische Marineminister erklärte
im Parlament , die Weltlage elfordere , daß Japan seine Marine .
luftstreitkräft « weiter vermehre . Er empfahl die Auf -
stellung von elf weiteren Geschwadern außer den 17 im gegenwärtigen
Programm bereit » vorgesehenen .

das Enöe einer tzetze .
Das Urteil gegen de « Minister Hermann .

Weimar , 7. Juli . ( Eigener Drahlbericht . )
Räch vierMndiger Beratung verkündete das Schössengericht im

Prozeß gegen den früheren thüringischen Innenminister Her -
mann folgendes Urteil :

Der Reglerungsassessor Kunze wird zu einer Gefängnis -
strafe von 1 Jahr 6 Monaken verurteilt : die erlittene

Untersuchungshast von 6 Monaten wird angerechnet . Der Mi -

nister Hermann zahlt eine G e l d st r a t e v o n 1000 Gold -
mark ; im übrigen wird er freigesprochen . Kreisdircktor
R e n n e r t - Meiningen wird zu einer Geldstrafe von 1200
G o l d m a r k oder 1 % Monat Gefängnis , Hörfchelmann -
Elsenach zu 1000 Sold mark oder 1 Monat Gefängnis .
F a n l i a n - Roda zu 500 Goldmark oder 1 Monat Gefängnis
verurteilt . Koch - Gotha wird freigesprochen .

„ Es soll gar nicht von dem strafrechtlichen durch Para -
grcrphen erfaßbaren Tatbestand des Weimarer Prozesses
gegen den gewesenen chüringischen Minister Hermann die
Rede sein . Der ist so gleichgültig , ach so gleichgültig . Es

lohnt sich kein Wort darüber . " So Herr Hussong , der lite »

rarische Edelschmock des „ Lokal - Anzeigers " zum Ausgang des

Prozesses gegen den früheren thüringischen Innenminister ,
den Genossen Hermann . Ein halbes Jahr lang haben die

Anschuldigungen gegen den Genossen Hermann der Schmock »
presse in Deutschland zu einer widerlichen , gemeinen , verleum -

dcrischen Hetze dienen müssen . Spaltenlang ist in dieser
Presse der angeblich „ mit Paragraphen erfaßbare Tatbestand '
gegen den Genossen Hermann breitgetreten worden . Und
nun ist er plötzlich gleichgültig , ach so gleichgültig !

Die Derleumdungein gegen den Genossen Hermann sind
zusammengebrochen . Es waren keine Anklagen , es waren

Perleumdungem . Material zu einer Wahllüge , die bei zwei
Wahlen den ehrenwerten Rechtspolitikern im Kampfe gegen
die Sozialdemokratie und gegen die Demokratisierung der

Verwaltung dienen mußte . Von dieser Wahllüge ist nichts
übrig geblieben . Was die Anklage dem Genossen Hermann
vorwarf , und was der Staatsanwatt mit einer Strafe gesühnt
wissen wollt « , die nach ollem , was in der Oeffentlichkeit be »

hauptet wurde , eine groteske Lächerlichkeit darstellt , waren

ordnungsgemäße Amtshandlungen , die der Verwal -

tungs Praxis entsprachen . Dos Gutachten des
Ministerialdirektors im Preußischen Innenministerium ,
Brand , hat darüber keine Unklarheiten mehr gelassen .
Dies Ende des Prozesses und dieser Antrag des Staats -
anwalts gegen den Genossen Hermann ist mehr als der Zu -
sammenbruch einer Wahllüge . Man erhebt nicht gegen einen

Minister Anklage wegen schwerer Amtsvergehen , man läßt
ihn nicht unter sensationellen Begleitumständen verhaften
und in Untersuchungshaft werfen , um dann zwei Monats

Gefängnis mit Bewährungsfrist für ihn zu beantragen . Ein -
weder lag Verletzung von Recht und Gesetz vor , ein wirk «

liches Amtsvergehen , das die Integrität der Verwaltung
und der Beamtenschaft bedroht , dann war die Forderung
einer schweren Bestrafung eine Selbstverständlichkeit . Ebenso
selbstverständlich auch der Antrag auf Freisprechung iin an -
deren Falle . Dieser Antrag des Staatsanwalts aber ist der
Ausdruck der Unsicherheit der Justizbehörde . Der
Ausdruck der Tatsache , daß ein Tendenzverfahren schlimmster
Art gegen den Minister Hermann durchgeführt wurde , und

daß die Blamage der Justiz zu verhindern trotz des Zusam -
menbruchs der Anklage gestraft werden sollte , mit ei - ner

Strafs , die so grotesk ist , daß sie den Zusammenbruch der

Tendenzlüge schärfer beleuchtet als das durch den Antrag auf
Freispruch offen abgelegte Geständnis des Irrtums .

Der „ Fall Hermann " ist zu Ende . Was übrig bleib i, ist
der Fall der Tendenzhetze gegen sozialdemokratisch «
Verwaltungsbeamt « und Minister , der Fall der deutschen
Justiz . Die borniertesten Kreis « des deutschen Bürgertums .
der Justizbeamten und der Verwaltungsbeamten arbeiten mit
allen Mitteln an der Herausdrängung von Sozial -
demokraten aus der Verwaltung . Jede Regung
demokratischen Geistes in der Verwaltung soll erstickt werden .
Die Verwaltung soll zu einem faulen Herd privilegierter ,
eigenmächtiger Beamter gemacht werden , die den Vermal -

tungsapporat als um ihrer selbst willen geschaffen betrachtet «
Die schmutzigste Verleumdung und die niedrigste Hetze muß
diesem Zweck dienen . Der Abbau des Gesandten Hilden -
brand , der versuchte Abbau der Oberbürgermeiste ?
Scheidemann und L e i n e r t liegt auf dieser Linie .
In diesen Fällen liegt ein ungeheuerlicher Mißbrauch der

Personalabbauverordnung vor . Im Falle Hermann aber ein

noch ungeheuerlicherer Mißbrauch , der Mißbrauch der Justiz .
Das ist jener faule und rückschrittliche Geist , der

die Arbeiterschaft sowie die fortschrittlich denkenden Staats -
bürger zurückdrängen will in di « Rolle von Untertanen , bis
einem selbstherrlichen , reaktionären Beamtentum gehorchen
sollen , ein Geist , der die Staatsgesiinnunq in den Kreisen der

Arbeiterschaft ertöten muß . Maßlose Erbitterung und die
Förderung bolschewisierender Stimmungen muß die Folg «
sein , wenn dieser Versuch der Entdemokratisierung der Vor -

wallung auf der ganzen Linie gelingen sollte .
Im Falle desMißbrauchs der Justiz gegen deck

Genossen Hermann zeigt sich die niedrige Gesinnung eines
Teiles des Bürgertums und der bürgerlickzen Presse . Man
hat drm Genossen Hermann Korruption vorgeworfen . Man
hat ihm uillerstellt , daß er Auftellungsdekrete vordatiert habe ,
um anderen unrechtmäßige Vermögcnsvorteile zu oerschaffen ,
Don dieser Anklage ist nichts übrig geblieben . Aber



sechs Monate lang sind diese Verleumdungen von der Rechts -
presse breitgetreten worden .

Nun , da nichts davon übriggeblieben ist , da es nicht

möglich ist . selbst durch den Mißbrauch der Justiz den Ge -

nosjcn Hermann zu infam iercn , verfällt die hetzerische und

verlogene Presse der Rechten auf eine andere Methode . Sie

bat das Gutachten des Ministerialdirektors Brand unter -

schlagen , um den Zusammenbruch der Anklage nicht kraß ' in

die Erscheinung treten zu lassen . Sie spielt jetzt die Rolle

der Moral und der Wohlanständigkeit . die ihr übel genug
ansteht . Sie will nichts mehr wissen von der auf Paragra -
phen begründeten Anklage gegen Hermann . Sie kommt fetzt
mit einer neuen Methode , und Herr Hussong im „ Lokal - An¬

zeiger " gibt dabei den Ton an . Schiller und Goethe , Kant

und der Evangelist Lucas müssen herhalten , um den Zu -
sammenbruch der verleumderischen Hetze zu bemänteln . Ob

es Kantsche Prinzipien waren oder die Lehren des Evange -
listen Lucas , die den Berliner Iustizrat v. Hallenslebeu
leiteten , als er von der Stadtgemeindc Berlin für eine Unter¬

schrift 324 000 Goldmark fordert «? Ob es die idealistische
Gesinnung eines Schiller , eines Goeche ist , die Herrn
Dr . Scholz , Vorsitzenden der Reichstagsfraktion der Deut -

schen Volkspartei , ehemals Oberbürgermeister in Charlotten -

bürg , beseelt , daß er nur mit doppeltem Gehalt leben kann ,

daß er sich mit 30 Iahren schon von der Stadt Charlotten -

burg und vom Reich gleichzeitig pensionieren läßt , so daß er .
wie die „ Frankfurter Zeitung " feststellt , für Nichtstun im

Jahre 3500 M. mehr erhält , als das Gehalt eines aktiven

Reichsministers beträgt ? Moral und Wohlanständigkeit :
warum schreibt der Edelschmock des „ Lokal - Anzeigers " , der

für sie und Kant , Schiller und den Evangelisten Lukas

schwärmt , nicht über diese Dinge ?

Ernster aber noch ist die Frage der Justiz . Wenn es

so weitergeht , daß die Anklagebehöcden mißbraucht werden

zu politisch - tendenziöser Hetze , zur Verleumdung und Jnsamie -

rung linksstehender Politiker , dann wird bald jeder Mensch ,
der auch nur noch einen Funken normalen Rechtsempfindens
hat , sich von dieser Art der Gebarung von Justizbehörden
mit Abscheu und Verachtung abwenden . Der Fall der Hetze
gegen den Minister Hermann hat gezeigt , wie faul es in den

Justizbehörden steht .
Das Urteil aber ist eines der schlimmsten Urtelle . das die

Justiz sich selbst gesprochen hat . Nicht wegen der Schärfe der

Strafe , sondern wegen ihrer Geringfügigkeit . Davon nehmen
wir selbstverständlich das Urteil gegen den Regierungsassessor
Kunze aus . Er hat gewiß dienstliche Unkorrektheiten und

Schlampereien begangen , die disziplinarisch zu ahnden ge -
wesen wären , niemals aber strafgesetzlich zu bestrasen waren .

geschweige denn mit so unerhört harter Strafe . Dies Urteil

ist ein schlimmes Tendenzurteil , ein Akt der Rachejustiz , der

dringend der Revision bedarf .

Aber was soll man zu den anderen Urteilen sagen ! Sie

sind ebenso halb und ebenso unsicher wie der Antrag des
Staatsanwalts es war . Sie entsprechen dem Geist , in dem
das ganze Verfahren geführt wurde — dem Geiste der Bür -

gerblockhetze gegen die sozialdemokratische Verwaltung . Wird
man nicht sagen , das Urteil zeigt die Tendenz der

Rachejustiz bei fehlendem Mute zur Ausführung
wirklicher Rachejustiz ? � .

Cm Rätepuischisi begnadigt . Von gut unterrichteter Seite
erfahren wir , daß der Rötere publikem er Dr . W ad le r bereits vor
zehn Togen aus dem Zuchthaus in Straubing entlassen worden
ist . Durch Vernvttlunq der Zuchthausfürsorge hat er in einem In -
duitriewert in Köln Anstellung gefunden . Dr . Wadler wurde am
12. Juli IDia wegen Verbrechens zur Beihilfe zu einem Verbrechen
des Hochoerrats zu einer Zuchthausstrafe von acht Jahren verurteilt .
Gleichzeitig wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von acht Jahren aberkannt . Wadler war bekanntlich ein überaus
tätiges Mitglied der Rälsrepubiik , Mitglied des Zentralrats und
Kommissar für das Wohnungswesen .

Amnestie in Spanien . Di « spanische Regierung hat eine weit -
gehende Amnestie , hauptsächlich für poltische , militärische
und Presseoergehen , ertasten .

der Soll .
Von T « h a t e h a.

Ich sitze in einem Gartenkestee und lese . Mitten im dichten
Mi nschcngewühl Tische mit Müttern und Kindern . Zwei Mädchen

vergnügen sich mit ihrem Ball . Ein dichtgefüllter Kaffeegarten ist

gerade kein idealer Sportplatz . Bald fliegt der Gummiapparat auf
eine Zeitung , oder die Mädels triechm unter den Füßen umher ,
den Ball wieder zu holen . Die Frauen sehen und hören nichts .
Nur ab und zu ertönt ' s einmal :

„ Mariechen , verlier dein Bällchen nicht : Erna , achte auf dein
Kleid ! "

Inzwischen hat auch der letzte Tisch seine Besetzung erhotten :
eine junge Dame im entzückenden seidenen Kleid , daneben ihr Bräu -

tigem , der in einem weißen Anzug glänzt , allerdings ein Gesicht
schieidst , als habe et von jedem Gast im Garten ein paar Ohr -
feigen erhalten und mache eben eine Waffchenpouf « . Sie bestellen
„ Eko - Schock " , wie der Kellner ruft , und „ Ebo " . In Wirklichkeit ist
es ein Kännchen Schokolade und Erdbeerbowle , aber die Abkürzun -

gen sind zu nett . Der Ober bringt beides , es wird eingeschüttet :
cin wenig davon genippt , dann setzt der Augenflirt wieder ein . Und
dann . . . . ' �

In diesem Augenblick kommt die Gummikugel geflogen . Sie

galt nicht mir , nich dir , sondern flog direkt auf die „ Eka - Schock " ,
die mit einem furchtbaren Knall auf die Marmorplatt « kippt und
die �„ Ebo " mit sich reißt . Ein furchtbares Gemisch . . . . Die röt »

lich - braune Sauce fließt teils auf die weißen Hofen und Weste des

Ohrfeigenjünglings , der größere Rest dem lieben Mädchen in den

jungfräulichen Schoß . Jeder von den beiden glaubt zuerst , der
ändere sei bloß «booerschokoladet : der Jüngling springt auf ! Dies
Bi ' dnis mar bezaubernd schön . . . . Dem Mädchen — hier zeigt
sich der Vorteil der neuen Made , keine Unterröcke mehr zu tragen —

läuft der süße Trank durch den dünnen Seidenstoff direkt an den

Vananenstrümpfen hinab . Die Klatschbasen am Nachbartisch sind
nun doch munter geworden , nachdem sie die braungefärbten Liebes -
leute erblickt l >ab «n. Di « beiden Kinder mit dem Ball hingegen ver -

knechen sich hinter den Tisch . Alles läuft zu dem Schokoladen -
rärchen .

Wie ein Häufchen Unglück stehen sie da.

„ Rasch in die Küche , auswaschen, " ruft «ine .

„ Nein , trocknen lasten , dann ousreiüen . "
„ Das ist nicht schlimm , Schokolade gibt keine Flecken . "
. . Haben Sie eine Ahnung , da » kriegen Sie nicht mehr raus ,

das sind doch auch Fruchtflecken . "
„ Das wird wieder stmbcr , «he Sie Großmutter werden . " be -

merkt ein Herr .
. Wer war denn da ? Schwein ? " , brummt der Wirt

! ) e! ö, der ffelö .
Entschuldiflungöürief für die Nationalisten .

Herr Held , Ministerpräsident in Bayern , fühlt sich in

München nicht ganz wohl . Er läßt aus München durch
Wolffbureau eine Deklaration seiner Haltung auf der Konferenz
der Ministerpräsidenten geben , damit er nicht zu unvorteil -

hast von dem treuen Knecht Branden st ein absticht . Er

läßt telegraphieren , daß er seine Z u st i m m u n g zum Sach -

verstand igengutachte : : von folgenden Voraussetzungen ab -

hängig gemacht habe :
„1. Es sei zu erwirken , daß die Zollgrenze am Rhein be -

seitigt und die Wirtschaftseinheit des Deutschen Reiches vollständig

wiederhergestellt werde . 2. Die Annahme des Sachverständigengut -
achtens dürfe keinerlei Schuldbekenntnisse in sich schließen .
Die Kriegsschuldfrage sei im Gegenteil amtlich aufzurollen . 3. Die

Gefangenen seien freizugeben und den Ausgewiesenen
müsse die Rückkehr in ihre Heimat gesichert werden . 4. Alle wider -

rechtlich besetzten Gebiet « , also das Ruhrgebiet und dos

Düsseldorfer und Duisburger Sanktionsgebiet seien zu räume n.

ö. In längstens vis Iahren sei die deutsche Z a h l u n g s -

f ä h i g k e i t durch ein unparteiisches neutrales Schiedsgericht erneut

zu prüfen und die Größe der Reparationsschuld innerhalb des gleichen

Zeitraumes spätestens endgültig festzulegen . — Bezüglich der Eisen -
bahnfroge hat der bayeris >. Ministerpräsident , wie bereits in

einzelnen Blättern gemeldst , die Zustimmung Bayerns von dem

Ergebnis der demnächst in München beginnenden VerHand -
lungcn mit dem Reiche abhängig gemacht . "

Die Vorbehalte des Herrn Held decken sich zum größten
Teil mit den Erwartungen der Reichsregierung und mit den

Boraussetzungen des Gutachtens selbst , zum Teil sind sie bereits

erfüllt . Herr Held hätte mit seinem Bedürfnis , bei den

Nationalisten um gut Wetter zu bitten , den Telegraphen nicht
zu belasten brauchen . Will er im übrigen für seine Zustim -
mung vom Reiche Konzessionen an den bayerischen Parti -
kularismus in der Eisenbahnfrage einhandeln ? Auch eine

Spielart von deutschem Patriotismus .

Rupprechts Sonntagsvergnügen .
Nach dem Mahnstein der Gedenkstein . — Tie Reichs -

wehr defiliert .
München , 7. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonntag wurde

die Einweihung eines G « d e n k st e i n s für die 30 000 im

Weltkrieg gefallenen Kämpfer , der vor der Münchener Residenz er -

richtet und am Sonntag enthüllt worden ist , zu einer monarchistischen
Demonstration benutzt . Vor Rupprecht von Wsttelsbach ,
der , umgeben von verschiedenen Prinzen , auch zu dieser Feier er -

schienen war »und . von den Vertretern der staatlichen und

städtischen Behörden , darunter auch dem Ministerpräsidenten
Held und dem ehemaligen Ministerpräsidenten K ni ll i n g. auss
herzlichste begrüßt wurde , defilierten in mehr als halbstündigem
Parademarsch unter den Klängen des „ Friderieus
Rex " Reichswehrabteilungen , Offiziers - und Studenten -

verbände . Vaterländische Bereinigungen und Mitglieder des Land -

tags , darunter auch Leute in Hitler - Uniform . Die rerschiedenen Hoch .
und Hellrufe auf Rupprecht fanden freilich kein allzu starkes Echo .
Von den Reden , die gehalten wurden , ist folgender Satz des

Ministerpräsidenten Held bemerkenswert : „ Wir haben
allen Anlaß zu der Befürchtung� daß unseren Pfälzer Brüdern

neue Leiden durch verbrecherisch « Söldlinge Bevorstelpar , die das
Land den Franzosen in die Hände spielen wollen . " Es scheint —

und Erkundigungen , an unterichteter Stelle bestätigen das — , daß die

bayerische Staatsregierung neuerdings mit separatistischen ' Störungen
in der Pfalz rechnet . Ob monarchistische Kundgebungen ein geeignetes
Mittel sind , von der in seiner Mehrheit republikanisch und deutsch
fühlenden Pfälzer Bevölkerung separattstisehe Störungen abzuhalten ,
muß doch mit Recht bezweifelt werden .

Nationalunken - Rummel in Frankfurt a . <2>.
Frankfurt a. d. 0 . 7. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonntag

fand hier eine Veranstaltung der vaterlänÄschen Verbände statt , die

fälschlich als Sporttag gekennzeichnet worden war . Es handelte sich
um einen nationali st ifchen Rummel schlimmsten Grades .

„ Hier die war ' s , die , die , die . "

„ Schwein , ich geb ihnen gleich Schwein , das Kind hat sich ja
so in acht gencmmen " , ruft die Mama .

Die beiden Unglücklichen haben noch nicht die Sprache gefunden .
Sie schaut nur immer an sich herab , er hat inzwischen auch die

Weste und den Rock besabbert .
Die Frau Wirtin kommt mit Handtuch und Wasser .
„ So nun werden wir das Fräulein mal wieder entflecken . "
Sie kniet vor ihr nieder : „ Jesus , Jesus , da hilft nischt , das

muß chemisch gemacht werden . So ein « Bamsche . "
Der Herr hält seinen Strohhut llmner wo vor , denn gerade

dort ist alles braunrosallla gefärbt , er sieht aus , wie ein Mischling
vom Kongo .

„ Wer zahlt aber nun das ? " Ja , wer zahlt ! Der Jüngling
sieht über olle hinweg . Er schämt sich zu Tode , besonders über

feine Begleiterin mokiert er sich, die immer noch mit hochgerafften
Röcken dasteht . Und sie bettachtet ihn — wie geistesabwesenv ,
n ' ährend sie von Frau Wirtin bearbeitet wird .

„ So eine faustdicke Sauerei . " schimpft der Wirt immer wieder .
Die Frau mit den Kindern " aber ist wortlos zum Hinteren

Türchen hmausgevangen .

Lloüerae Elektrouenrohren .
Auf allen Gebieten der drahtlosen Telephonie sind uns die

Amerikaner infolg « der jahrelangen ablehnenden Haltung des Reichs -
Postministeriums voraus - Besonders zeigt sich dos bei den Röhren ,
dem Lebenselement aller empfindlicheren Apparate . Wer amerika -
Nische Zeitschriften liest , wird erstaunt sein , in deren Anzeigenteil
fast nur UV- Röhren angepriesen zu finden , d. h. solche mit Oxyd -
kathode , wohl auch einzelne mit thorisiertem Heizfaden . In Deutsch -
land kennen wir sie noch kaum , angekündigt sind sie von den be -
deutendsten Röhrenfabriken zwar schon lange , aber bis zur ferien -
weisen Herstellung ist offenbar noch ein weiter Weg . Der große Bor -
teil dieser Ulttaröhren ist , daß sie schon bei dunkler Rotglut des
Fadens eine sehr reichliche Elektronenemission geben . Dadurch wird
di « Lebensdauer des Fadens auf ein Vielfaches der bisherigen ver -
längert und die Hauptursache der Kostspieligkeit des Radiobetriebes
beseitigt . �

Erfreulicherweise ist es nun einer kleinen , aber eifrig strebenden
Berliner Fabrik , die von lauter jüngeren Physikern geleitet wird , ge -
lungen , dos amerikanisckie Vorbild nicht nur zu erreichen , sondern
zu übertreffen . Diese Fabrik stellt Ulttaröhren m verschiedenster
Bauart her , die ollen Anforderungen des Funkfreundes in weitem
Maße entsprechen - Sie sind teils so gebaut , daß sie einen febr ge¬
ringen Heizstrom gebrauchen , teils so, daß sie normalen Heizstrom ,
aber eine sehr geringe Heizspannung benötigen . Da ist z. B. «ine
Type , die denselben Heizsttcm hat wie dir gewöhnlichen Röhren zu »
meist , nämlich ungefähr Vi Ampere , ober nur 1 Volt Heizspannung .
Mit einer

'
Akkumulatorenzelle kann man also bequem eine solche

Röhre betreiben , unter Umständen sogar auch zwei in Hintereinander -

Die Stahlhelmler und Werwölf « waren aus allen Gebieten

des Kreises Frankfurt in ihren Uniformen anmarschiert . In der

Marienkirche erfolgte die W- ' he von nur 18 Fahnen . Die Um -

gebung der Marienkirche undd er' Lahnhof glichen einem feindlichen

Heerlager . Wie wir hören , soll in ' 14 Tagen wieder ein uatio -

nalistischer Rummel größten Stils in Frairkfurt stattfinden , zu dem

auch L u d e n d o r s s erscheinen soll .

OeLtÄ ' völkischer yariomentarismus .
Schneidemühl , 7. Juli . ( MTB. ) Zu wüsten Tumultlzenen ist

es vorgestern abeud in der hiesigen Sladtverordnetenver ,

s a m m l u n g gekommen , als gelegentlich der Besprechung einer

deutschoölkischen Anflöge über Feststellung zugewanderter Ostjuden

in Schneidemühl der deutschoölkische Stadtverordnete

Köhler den sozialdemokratischen Stadtverordneten Schippa reizte

und ihm Ohrfeigen anbot . Im Berlauf einer erregten Aus¬

einandersetzung kam es zwischen beiden Stadwerordmten zu einer

Schlägerei , an dcr sich bald auch dfl im Zuschauerraum an -

wesenden zahlreichen Parteifreunde der beiden Stadtverordneten mit

Krückstöcken usw . beteiligten . Der deutschvölkische Stadt -

verordnetenvorsteher versagte vollkommen .

Schließlich griff der Oberbürgermeister em und ließ den Saal polizei -

lich räumen .

Vorst anöswahken öer volkspartei .
Tie Rcgicrnngöpolitik gebilligt » aber fchwarzweistrote

Sehnsüchte .

Der Zentraloorstand der Deutschen Volkspartei
hat am Sonntag in Frankfurt a. M. Stresemann zum

Vorstand wiedergewählt . Zu seinen Stellvertretern

werden die Abg . v. Campe und Zapf gewählt . In einer

Entschließung wurde die Politik der Reichsregierung und des

Außenministers in der Frage des Sachverständigen »
gutachtens gebilligt . Die Entschließung fordert dann

weiter die Wiederherstellung der vertragsmäßigen Zustände
am Rhein und erklärt dazu :

„ Dies erfordert vor allem die wirtschaftliche und militärische

Räumung oller über das Rheinlandabkommen

hinaus besetzten Gebiete , die Feststellung , daß Neube¬

setzungen als Sanktionen in Zukunft ausgeschlossen

sind , die uneingeschränkte Rückgab « dcr von der Regie verwalteten

deutschen Bahnen , di « Aufhebung der Zollgrenze , ein Aufhören der

Mieum - Losten angesichts der nun einsetzenden allgemeinen Repa¬

rationsleistungen , die Sicherung dcr Grundrechte der Be »

völkeruna des zunächst noch besetzt bleibenden Gebietes vor der

Willkür der Besatzung , die Rückkehr aller Vertriebenen und Att »

hafteten und ihre Wiedereinsetzung in ihre flüheren Stellungen . Ter

Zentralvorstand setzt als fllbstverständlich voraus , daß Versuche , die

Räumungsfristen des altbesetzten Gebiets hinauszu¬

schieben , mit aller Entschiedenheit oerhindert werden . Ter

Zentraloorstand ist sich darüber einig , daß die ungeheuren Lasten des

Sachverständigenzutachtens nur unter der Boraussetzung übernommen

werden können , daß dadurch diedeutscheWährungnichter -

schütte rt und die Lebenshaltung der deutschen Bevölkerung nicht

unter die der anderen Rationen herabgedrückt werden darf . "

Eine zweite Resolution bedauert das Richtzustandekommen
des B ü r g e r b l o ck s mit Einschluß der Dentschnationalcn
und spricht die Erwartung aus , daß sich alle die Volkskräfte ,
die auf dem „ BodendesSchutzesderPrioatwirt -
s ch a s t " stehen , zusammenfinden mögen . Der Vonstand tagte
in einem mit den alten schwarzweißroten Farben ge -

schmückten Saal .
_

vor dem französischen ßtiegsgerlcht in Dortmund hatten sich
am Sonnabend 21 Mitglieder angeblicher Gehe ' . morganisativnen zu
oerantworten . Der Strasantrag lautete auf Gefän - znisstrascu von
6 Menotcn bis zu 10 Jahren und Geldstrafen bis zu 1000 M. Pier

Angehörige , von denen der Nachweis , im W i k i n g - B u n d an be -

sonders hervorragender Stelle und gegen die Besatzung tätig gewesen

zu sein , als erbracht galt , wurden zu je 10 Iahren Gefönq .
n t s und 50000 M. Geldstrafe verurteilt . Die übrigen An -

geklagten erhielten Strafen von einem Monat bis zu zwei Jahren
Gefängnis . Außerdem Geldsttafen in Höhe von 500 bis 1000 M.
Drei der Angeklagten , di « sich angeblich für ein « sechswöchige
Uebung bei der Reichswehr verpflichtet hatten , wurden zu
Gefängnis st rasen bis 5 Wochen verurteilt .

schaltung . Dieselbe Röhre in etwas anderer Bauart braucht nur
0,22 Amper « Hcizsttom , die Heizspannung ist aber dabei etwas höher ,
nämlich 1. 7 Volk , dos Produkt aus der Heizspannung und dem. Heiz .
ströme muß natürlich immer annähernd dasselbe sein . Weitere Typen
haben noch geringere Heizströme , wobei die Heizspannung jewells
etwas größer wird : den Gipfel erreicht wohl eine Type , die mit
30 Tausendstel Ampere auskommt ! Die Amerikaner haben es bisher
nur fertig gebracht , den Heizstrom bis auf 60 Tausendstel Ampere zu
drück «: : damit sind sie also wirtlich einmal geschlagen . Der Funk -
freund wird sich je nach seinem besonderen Vedarfe «ine passende
Röhre aussuchen können , will er gerne statt mit Abkum . utttoren mit
Trockenelementen arbeiten , so nimmt er zweckmäßig eine Röhre für
etwas höhere Heizspannung und geringen Strom . Wer aber einen
Akkumulator verwenden will , aber nur wenig Zellen , möglichst nur
eine Zelle , der nehme eine Röhre für sehr geringe Heizspannung und
etwas höheren Strom . Bemerkt fei noch , daß d,e neuen Röhren
auch eine sehr geringe Anodcnspannung benötigen . Die Fabrik gibt
an , daß sie von 10 Volt Anodenspannunz an brauchbar sind , indessen
hatte Berfasser bereits bei 6 Volt guter , wenn auch etwas leisen
Empfang . Also mal ein wirklich bedeutender Fortschritt , sogar über
das von den Amerikanern Erreichte hinaus ! Dr . H.

Gesängniswefen und Tuberkulose . In der „Zeitschrift für
Tuberkulose " macht Dr . Hans Thiele vom staatlichen Krankenhaus
des Untersuchungsgefängnisses Moabit zu diesem Thema bemerkens »
werte Ausführungen . Er konstatiert die Zunahme d: r Tuberkulose ,
besonders der Tuberkulose der Halsdrüsen bei den Strafgefanaencn
und stellt dabei die geringe Untcrbrinzungsmöqlichkcit für die Sttaf -
emstaltsinsasien fest . In Preußen steht diesen Kranken nur di : kleine
Krankenabteilung für Tuberkulöse in dcr Sttafanstalt Sonnenburg
zur Verfügung , die selbst den bescheidensten hygienischen Anforde -
rungen nicht entspricht . Besonders krankheitsfördernd wirken die
durch die Sparmaßnahmen notwendig , gewordene reduzierte Ernäh -
rung der Gefangenen , die ungenügenden Fett - und Milchrationen und
die Beschäftigung in geschlossenen Räumen . Tie Untersuchung ? -
gefangenen nehmen körperlich rapid ab , die Termine müssen oft
wegen VerHandlungsunfähigkeit der Angeklagten ausfallen , wodurch '
die Untersuchungshaft noch verlängert wird , bei Haftentlassung - und
bei Sttasunterbrechungsgesuchen zeigen die Gerichte nicht immer dos
nötige Entgegenkommen . Die Folg « davon ist entweder langsomes
Dahinsiechen der Inhaftierten oder völlige Unfähigkeit , nach erfolgter
Entlassung den Komps um die Existenz aufzunehmen . Bedouenw »
wert erscheint auch , daß die Gesängyisverwaltungen mit den zu -
ständigen Fürsorgeoroanisationen nicht genügend Fühlung haben .
Es ist nun einmal so: der erkennende Richter , dessen Aufgabe es st in
sollte , die Gesellschaft vor Verbrechern zu schützen , spricht sein Urteil ,
weiß aber nicht , wie es hinterher dem Berurteilten ergeht : ob die
Gesellschaft wirklich geschlitzt worden ist und ob dem Berurttiltcn
selbst geholfen war . R.

llroi . lvillütUer , der wegen der antisemitischen Hochflut sich in
München nicht mebr roobl Mit , will die dortige Unioerütö ' t verlassen . So .
wodl die Unwersität Seidelberg , wie der preußische Kultusminister wollen
den Herrorragenden Chemiker berusen .



Bus üen Gstseebäöern .
Man sck ) r�bt uns aus Sw' . nsmür . �e: Unsar « gräfzten OstseebZder

Swinemünde und Heringsdors stehen leer und auch
von Riicin wird mm. mcler Besuch der Seebäder grmeldct , während
hie kleinen Bäder der Insel Ustdam , z. B. Ahlbeck , Bansin . Kcseror
und Kölpinsee überfüllt sind . Die Ursachen sind in Swinemünde und

cherinzsdorf mahl im wesentlichen in den teuren Zimmerpreisen zu
suchen . S : nd hier doch die Z mmsrpreist im Badsviertel per Nacht
und Person 6X0 bis 13 M. Solclie Phantasiepreise kann sich natür -

lich kein Eost leisten . Die primitivsten Zinrmer kosten pro Nacht
2 bis 3 M. , ja selbst fiir Stallwohnunzen wird pro Nacht 1 M.

oefcrdert . Die Preise für Mittagessen bewegen sich zwischen 2 und

8 M. , also auch hier ungeheure Ueberteuerung . Außerdem werden

20 Proz . Ledienunzsgeldcr sowohl für Zimmer - wie Pensionspreise

erhaben , ch ' iervon wird nicht nur das beteiligte Bcdienungepersonal ,

sondern auch das Hilfspersonal bezahlt , so daß der ganze Verdienst

abzüglich 20 Proz Steuern in die laschen der Pensionsinhaber fließt .

Ferner herrscht ein ausgesprochener Nationalismus , der noch die

letzten Gäste rertreibt . Die Kurkapellen haben jeden dritten Tag das

Potpourri : „ Kaiser Wilhelms Lieblingslieder " in ihrem Programm .
Dos offizielle Kurhaus in Heringsdorf , welches schwarzrotgoldene

Plakotreklanie treibt , ist an diesem Musikpatriotismus gleichfalls be -

teiligt . Dos Bansiner Kurhaus und der dortig : Friedrichshof be -

treiben schwarzwsißrote Plakatreklam «. Ja in Bansin werden die

Alldeutsihcn sogar in der Hohcnzoll « rn - Kastno - Ba ? zu unzestörtom

Beisammensein eingeladen wo sie sich in feuchtsröhiicher Siimmunz

als Hüter des Idheins fühlen , während in ihre Situation dos omi -

nöse „ Wir versaufen unser Lma ihr klein thauschen " viel besser

paßt . Heringsdorf hat sich außerdem Herrn Rittmeister a. D.

V. v. Bismarck als Kurdirektor oerschrieben , der es ausgezeichnet

versteht , die Gäste im echt oltpreuhischem Pslizeigeist anzupöbeln .

Auch die Absicht der Hcringsdorser Gemeindeverwaltung , Presse -

Vertreter zwecks Erzielung günstiger Rekln ni « durchzufüttern , dürfte

nur ein Verzweiflungsakt fein , denn solange die Preise nicht in ge -

mäßigte Schranken gesetzt und der Nationolismus aufgegeben wird ,

werden die Gäste nur verächtlich mit den Achseln zucken .

Die „Geheimsekretärln " .
TÜrs einet glsubke und bezahlte .

Im Oktober v. I . lernte ein Berliner Ingenie u r auf einer

Reise ein « sehr stattlich « Dame kennen , die ihm außerordentliches Zu -
trauen «infläßle . Als er im Laufe des Gesprächs erzählt «, daß ihm

sehr viel an der Beschaffung von Alieisenmaterial gelegen sei , teilte

chm die Dame unter dem Siegel der Verschwiegenheit mtt , daß sie

„ Geheimsekretärin " des Generaldirektors eines gsoßen fud ,

dcuischen Konzern « ? sei . Es fei für sie eine Kleinigkeit , ihm die

Licserung von zunächst 24 ausrangierten Lokomotiven

zu vermitteln . Wenige Tage später erhielt der Ingenieur dann auch

nach Berlin von der „Geheimsekretärin " die Mitteilung , er solle nac. ,

Leipz - g kommen , um mit dem Generaldirektor die Einzelheiten zu

besprechen . Der Ingenieur wartet « und warlete , der� General -

direktor erschien nicht . Statt seiner kenn die „ Sekretärin m>t der

Meldung , daß der Generaldirektor durch fortgesetzt « « itzungen und

Konferenzen derart in Anspruch genommen sei . daß er sich cnt -

scl lldigen ließe . Das Vertrauen des Ingenieurs wurde hierdurch

nicht nur erschüttert , im Gegenteil : «in « Persönlichkeit , die so durch

geschäftlich « Konfereniien in Anspruch genommen ist . mußte ,a zu

d? n prominentesten Männern t - zv Groß - Jndustrie gehören . Eine

Reis « nach Halle verlief ebenso . Einen gewissen Fortgang schien

dann die Lieferungsangelegenhcit , in der die Sekretärin natürlich

emfprechende V o r s ch ü sse «rbollen halt «, insofern zu machen , als

d ' r Ingenieur die erfreuliche Mitteilung erhielt , die heiß ersehnten
24 Lokomotiven seien nach Fürstenwalde dirigiert worden . Er eitt «

borthin , die Lokomotiven waren nicht da . Die Verstimmung über

d ees neue Mißgeschick wurde aber mehr als ausgeglichen durch die

Mitteilung der Geheimsekrelärin , daß der Generald . rektor wegen

verschiedener Unregelmäßigkeiten seines Amtes enthoben und er , der

Ingenieur , zum Nachfolger « rsehenset . Eine neue un¬

erwartet « Freuds wurde ihm bald darauf zuteil : die Geheimsekretärin

eröffnete ihm im Vertrauen , daß die prominente Stellung als Es -

neraldirektor auch «inen entsprechenden Titel voraussetzte , weshalb

er vom Aufstchtsrat für die Verleihung des Charakters als „ Ge -

heimer Kommerzienrat " in Vorschlag gebrocht sei . Di «

Ernennung sei bereits beantragt und bedürfe noch der Genehmigung
des Reichspräsidenten . Bedausrlickevweife verzögerte sich auch dies «

Angelegenheit , so daß der „ Generaldirektor " die Zwischenzeit praktisch

wenigstens durch seinen Umzug in die Grunewaldvilla , die ihm nach

Mitteilung der Geheimsekretärin als Dienstwohnung zur

Verfügung gestellt war , ausnutzen wollte . Auch h' er wieder peinlich «

Ucberraschungen : der Generaldirektor geriet mit den verschiedensten

Vortiers , Gärtnern und sonstigen Angestellten in Konflikt in der

Kolonie Trunewcld , konnte jedoch bis zum späten Abend seine
Dienbivilla nicht finden .

Zufällig hatte an diesem Tage die Knininalpoliztt sich mit der

Geheimsekretärin näher beschäftigt und diese vorübergehend festge -
nommen . Um sich für die Sekoctärin einzusetzen , erschien der Ge -

neraldirektor h' er und mußt « zu seinem Erstaunen erfahren , daß die

G heiwsekretärin eine Gewohnheitsbetrügerin fei , die be -

reits «ine gan - e Reib « von Strafen erlitten hat . Schlebach mußte
er einsehen , daß die Dienstvilla im Monde liegt und er wirklich nur

„ gshe ' mer " Kommerzienrat sei . Er hat einen baren Schaden von

etwa 6000 M. erütten , ganz abgesehen von dem Verlust . seiner
Stellung , die er im Hinblick aus seine neue Tätigkeit gleich nach

seivi - r Ern ' - nnung ausgegeben hatte . Die . . Gebe trttekre ' ärin " . d e

29 Jahne alte Arbeiterin Erna He lw . br « cht , Ist bereits drei Tage

nach ihrer Festnahme von dem im Polizeipräsidmm tät ' gen Einzel -

richter zu einer Zuchthausstrafe von 2h - Jahren verurteilt
worden . Mitteilungen über etwaioe weitere Fälle werden an Kri »

minalkommissar Gennot . Polizeipräsidium , Zimmer 103 , erbeten .

Blinde Künstler für Blinde .

Der Deutsche Verein für Sanität eh unde veran -
staltete gestern im Ufa - Palalt cm Zoo ein Wohltötigkeits -
konzert . bei dem als Sol sten nur blinde Künsller mittoirkten .
Der Ertrag soll seiner Anstalt zur Ausbildung von Führerhunden
für Blind « , - uauIe kommen , so daß d' e blinden Künsller sich in d - m
Dienst der Blindenhilfe stellten . Hedwig Patzke lSo - rans . Ed -
wund I o s e s i o k sTenor ) , Er - eslo Crenn a lKlav er : Vxthovns
Mond�cheinlorate ) , Friedrich Schröder lPiston ) und vor allem
S . Günsburg ( Violine : Sarasaies Fausi - Fantast : ) err . ttttn
wärmsten B isall d ' r ergriffenen Zibörer . Zum Sckluß wurde
der Fi ' m . . Des Blinden bester Freund " g- eeigt , der s�r
lehrre ' che Einblicke in die Dressur der Führerhunde qibl .
D e Dressur beginnt mit der Erziehung des Hundes zum Cehor ' am ,
und es folgt dann die Abrichtung . sich vor Hindernissen zu sitzen ,
vor Bürgersteigen . Tr <ppensii >sen . Eiserbabnschranlen usw . Danach
wacht der Hund sein : ersten Versuch ? als Führer . Nach sorgfältiger
Ausb ldung im Führen hat er sich einer Prüfung äU unterziehen .
B' stiht er sie, so wird er einem Bünden alz fertiger Rubrer zuge -
miesen . Ter Film zeigt auch Führerhunde in der Pearis . beim
Gang durch das Wagengewimmel eines Fahrdammes , be rn Be -
sleigsn «ircs Straßenbahnwagens , bei der Führung des W �en
zu eurer Parkbant und bei mancher anderen Dienstleistung . B. lder
prächtiger Hunde «rstenten die Hundefreunde .

Versorgun . iSanwürte ? :
DsttorIungsanwärter , die Inhaber des Zivilversorgungsschllnes ,

des Zlviid >enstlcheinoz gemäß � 10 des Wehrmachwersorgungsgesetzes
und des B«0i ! itenschzin <s sind , können nach einem Erlaß des Reiche¬
ministers der F . mmzrn emeEntschädigungocn2000Gol ! ) .

mark gegen Rückgabe des Vsrsorgungsscheines
erhall . n, sofern sie auf Grund der Personalabbauverordnunq ohne
Wartcgeld oder Ruhegehalt entlassen wovden sind oder am 31. Oktober
12- 23 ( Inkrafttreten der Personalabbauverordnung ) bei Behörden vor ,
gemerkt waren . � Anträge müssen bei dem für den Wohnort zustän -
lügen Versorgungsamt bis spätestens 31 . August 1324 oder innerhalb
dreier Monate nach der Entlastung aus dem Dienst gestellt wenden .
Den Inhabern der oben aufgesührtcn Versoogungsscheine , die bereits
eine Entschädigung nach der Verordnung vom 30. Oktober 1923 er -
hatten haben , wird der ckntersch�dsbetrag ohne weiteren Antrag
nachgezahlt . Außerdem können diese Entschädignug auch Inhaber
dc ? Zivädicnstschcines nach § 10 Wehrmachtversorgungsgesetz erhalten .
die am 31. Oktober 1923 bei Behörden noch nicht vorgemerkt warem
sofern sie den Schein erst nach d » m 31. März 1923 erhallen haben .

Die 5! eilcbvergiftungen in Treptow .
Die Ursachen noch nicht aufgeklärl .

Nach dem Ergebnis der von der zuständigen Polizeihauptwatm -
schaft norgencmmenen umfangreichen Bernehmungen wird folgendes
berichtet : Der Schlächtermeister M. in der Harzer Straße hatte von
dem gleichen Schweinefleisch an den Gastwirt Zimmermann tn der

Harzer Straße und an den Gastwirt Haas « in der Schmollerstroße
verkauft . Merkwürdigerweise sind nur die zehn Arbeiter ,
die bei Haase von dem Fleisch aßen , an Bergif »
tungserscheinurogcn erkrankt .

Alle anderen Personen , die von dem bei dem Schlächtermeister
M. gekauften Schweinefleisch gegessen haben , insbesondere auch die
Gäste des Gastwirtes Zimmermann , sind nicht erkrankt . Der Gast -
wirt Haase selbst und ein bei ihm verkehrender Stellmacher Ortmann
behaupten , daß sie ebenfalls von dem Ftebch « aßen und keinerlei
Beschwerden hellten . Ein Hund , der die Knochen fraß , blieb ge -
sund . Die polizeilichen Ermittelungen wurden erschwert durch die
bald noch den Erkrankungen eingelaufene Meldung , daß der Stell -
macher Ortinann vor drei Wochen in seiner gegenüber dem Haase -
scheu Lokal gelegenen Laub « ein im Rotla ' suf erkranktes

Schwein geschlachtet und das Fleisch an Haas « verkauft habe .
Die amtlichen Bernehmungen haben die s bisher nicht bestätigt .
Ortmanr , gibt nur zu , daß er ohne polizeiliche Erlaubnis ein etwa
30 Pfund schweres Ferkel , weil «s nicht fressen wollte , in seiner
Laube geschlachtet habe . Nach Angabe von Zeugen hat er in dem

Haass' f�en Lokal schon vor Wochen von dem Fcrkelfleisch an Be -
kannte is 5 bis ü Pfund abgegeben . Ob das gegen Bezahlung ge -
schah und ob etwa auch die erkrankten zebn Bauarbeiter von dem
Ferkelflns cherhallcn haben , ist nicht festgestellt . Es lag somit mög -
licherweise , da die Erkrankten auch dem Alkohol zugesprochen habeer ,
ein nicht mehr aufzuklärendes Zusomme - . . treffen mehrerer ungünstiger
Umstände vor . Der Schlächtermeister M. hat nach Betmiduagen
der Anwohner stets einwandfreie Wate geführt . Der Gastwirt
Zimmermann steht ebenfalls im besten Rufe . Sein Lokal kommt
für die Erkrankungen gar nicht in Betracht .

-i-
Das Befinden der erkrankten Bauarbeiter ist mtt Aus -

rahme eines Mannes , der noch sehr krank darniederllegt , gut .

Der Förstermord bei Schcnkendorf .
Der am Sonnabend in seiner Wohnung von einem jungen Mann

Überfallene und durch Pistolenschüsse schwer verletzte Förster
Grünhoff derRudolf - Mosseschen Gutsförsterei
Schenkeitdorf ist inzwischen seinen schweren Verletzungen im Kreis -
krankenhause Königswusterhausen erlegen . Die Rudols - Mosseseh «
GutsoerwaUung hat für zweckdienliche Auskünfte sofort eine Be -
lohnung von 3000 Goldmark ausgesetzt . Ferner ist zu er -
warten , daß auch die zuständigen Behörden , der Regierungspräsident
von Potsdam und die Staatsanwaltschaft , zwei namhafte Belohnun -
gut alsbald aussetzen werden . Die Berliner Polizei hat sich
schon am Sonnabend nachdrücklich den Ermittlungen zuaewendet , die
von Kriminalkommissar Albre cht . der im Polizeipräsidium zweck -
dienliche Mitteilungen entgegennimmt , geführt werden .

Unsere . vorwärts " - Ausgabesielle in Rosenkhal befindet sich jetzt
bei dem Genossen Emil Schöpte , Kurfürstenstr . 7.

Ein erfolgreiches Rettungswer ? vollbrachte gestern nachmittag
der Loboratoriun : sgehilf « Georg Schulz aus der Bohnhofstraß « 28
zu Hermsdorf . Zwei jung « Mädchen , ein « 16 Jahre alle Elisabeth
Bläsing und eine ISjährige El friede Schüler , beide aus der Heim -
straße 3 in Pankow , badeten gegen 2! tS Uhr in einem Ton st ich
der Ziegelei Lübars . Sie wußten wohl nicht , daß d' escs Wasser ,
dach etwa 130 Meter im Geviert mißt , bis zu 40 Meter tief ist . Dem
Ertrinken nahe , r ' sfen sie um Hilfe . Schulz sprang ihnen nach , und
es gelang ihm . beide zu retten .

Wasserrohrbruch in Charlottenburg . Gestern vormittag platzte
in Charlottenbura ein Hauptrohr der städtischen Wasserleitung . Es
wurden sofort Maßnahmen getrofscn , um den Wasserzufluß obzu -
sperren . Infclgedessen blieb ein großer Teil Berlins etwa
« ine halbe Stunde lang ohne den erforderlichen Wasser -
druck .

Der Poslslug Berlin —Angora . Von dem am Sonnabend morgen
in Dessau zu ein ' m Pcstflug nach Konstantinopel - Angora
gestarteten Iunkersflugz�v . g D. 403 ( ( Pilct Z ' mmermannH liegt bis
zur Stunde oci dnt Iunkerswerken nur eine Meldung aus Budapest
vor , wonach das Flugzeug dort am Sonnabend nachmittag eine Zwi .
schmTandung vorgenommen hat . Wettere Nachrichten über die Fort ,
setzung des Fluges fehlen bisher noch .

Vn englischer Dampfer ln Fcuersnok . Der Dampfer „ Thrse
Rivers " , der von der Chesa ? eak : bucht räch Baltimore unterwegs
war . ist in der Nacht zum 4 Juli in Brand geraten und
vollständig ausgebrannt . Bon 330 an Bord befindlichen
Rci ' arden wurden viele die über Bord sprangen , durch andere
Schisse gerettet . Man befürchtet , daß zahlreiche Todesopfer
zu beklagen sind . _

Wetter für morgen .
Lerlln und Itmaegend : TrilS keitcr . teils wollig , ohne erheblich «

Niedkricklöge . Tempcioiurcn wchl wesentlich vci andei t.
/für Oeulfchland : In Züt - und Milteldcutschlnnd trocken und heiter ,

lönos de- Külte rtwas unbeständig und vereinzelt leichte Niederschläge .
Ucbcrcll mähig warm . _ ,

Groß - Serliner Partemachrichten .
19 Slcei « Pankow . Heute abend , >/ . 7 Uhr. Fraktion sihung mit den Tlirgrr -

devulic ' tc ».
It . Abi . «Vule abend . 77- Uhr. F>' n! : ! onärkonkerenz bei Koiger , ©oSkornekiu

Nr- he et
13. Abt. e cute abend , 8 Uhr, Funkt ionZreonicreuz bei Lausch, Bredawstraße ZZ

Sport .
Nerven km Slnd ' on. AuZge- eichvetcr Sorl wurde gestern im Stadion

bei den Moiqrradrennen dc-Z Straff , gezeigt . Zum ersten Nennen traten
13 Zleilneb - ner an. Gehrung ( S- uIh > und Roggenbuck ( Allrigbt )
I cfeiicn einen spanneudeu öndlamvi . Mit nui Reiiensiäikc ging Roggen -
back vor tAehriing durchs Ziel . Tas Rennen der Kinstiäder bis 250 vom
zeigte auss neue die große Uebttlkgenbeit der H i r t d - Maiwine . mit der
aicbrung - ein - n Sieg invailt fahren konnte . 24 Äimdrn wurden in 9 Min .
32 Set geschafft . Das Rennen der 350 - ccin - Rädcr sah K a r s ch aui Mright
und das der bOO ccrn S o e n i u s eul Norton als S i e g « r. In der stiafi -
wagenklaste bis 3 ? S crichienen ö iSrade - Bagen am Start . Niedlich
ging in dem Ii ) iitilomct . r - Rennen in 7 Mi». 46. 4 Sek. vor seinen beiden
StallgenoNen als erster mit erheblichem Roripriing dnrchs Ziel . Rin
Rennen der Klais « bis 4 ? 8 bcteiliqkcn sich 5 Wogen und noch -
mals Niedlich ans Trade 13 ?. ?) . der 6 Runden Vorgab - erbielt . Doch er .
wies fich die Voraabc als zu reichlich . Erst nach 30 Runden konnten die

Ego - Sagen 3 Runden aufholen . Gegen diesen Sieg legten die Ego -

Fahrer Bratest ekn. Völlig ohne Interesse war das Rennen der Kraftwagen
bis 3 LS. Der Fiat - Vagen ichicd bald aus . Fetttenhauer aus Bob
und Seeg er aus Bob siegten in dieser Folge . Der II . Kreis des BDR .
lLund Deutscher Radfahrer ) brachte gleichzeitig die Kreismeisterichast zum
Llustrag . Der Titelverteidiger Graue konnle lernen Titel werter behaupten .
Er gewann mit 5 Längen vor Rillt und FatschUd . Zur 25- Kilometer -
Meiilerschast traten 14 Fahrer an. Hier tritt Ruit gleichzeitit mit Graue
plötzlich an und geht mit 10 Radlängen vor FatschUd und Kühl durchs
Ziel . Den Führrmgspreis gewann Blank .

Resultate : Krafträder . Rennen I über 10 Kilometer ( l . ts PS. IN ccm) .
1. AI Irig ht lRogg °nbuck >,8 Mi » , 0,6 Sek, 2. Hirth ( Gehrung ) . 3. S. <5. K. (Floeä ) .
Rennen II über 16 Kilometer (Ich PS, 266 errn ) . t. H i r r h sDehrungl und Roco-
nova ( Rakonzer ) . wies Renne ». 6 Min . .33 Eck. 2 E. C. K. ( Fweck) 1660 Meter zu-
rück, 3. Allnghl ( Roggenbuck ) 1665 Meter zurück. Nennen >11 über 26 Kilometer
(2. 67 PS, 856 ccm>. I. Allrigbt ( Karsch ) 8 Min , 58. 1 Sek. . 2. Hirrh <<Sehrung ) ,
. 376 Meter zurück, 3 Blackdurn ( H- rrogenraih >, 460 Meter zurück. Rennen lV über
26 . Kilometer 138 Po, SOOecmi. 1. Norton ( Eoenius ) , 2. Herzogenrath ( Norton ) .
3. Tllright ( Kor ch) — Kroltwagen : Rennen V über 16 Kilometer <S PS.
866 com) . 1. Grade lRicdlich ) . 7 Mln . 46. 2 Sek. 2 Grad ? ( Bohen) . 856 Meter
zurück, S. Grade lBrr . neborn ) , g. 36 Meier zurück. Rennen VI über 26 Kilometer
(4 PS, . 1166 ccml . 1. Grade «Niedlich , 6 Runden Borsprung (3 P5) , 12 MW. .
15,3 6ek. , 2 Ego CGrai) , 13 Mln . 18,3 Sek , 3. Ego (Sttein ) 15 Meier mrlick.
Rennen VI! über 26 KUomeier (5 PS. 1366 ccm) . I. Bob ( Fellkenhauer ) , 9 Min ,
6>-,3 Set. . Z. Bob «Seeger ) , 3. Fiat lBother ) wegen Deielt aulgegeben . — Meister¬
schaften tes Kreises il d » B. D. R. über 1 Kilomeer : 1 Viraue ( B R E oon
18891 1 Min , 54,1 Sek , 2 O Rull <D. R. E. von 1886) . 3. Fatsckitd ( Eoncordio ) .
Meisterschair über 25 Kilometer des «>. Kreises : 1 O Rütt ,
IB ■R. E. von li -89), 38 Min . 36,4 Sek. . 2Fatschild iEoncordio ) , 3. Kühl tEoncordia )
Gewinner des Fll hier pr e i se s über 25 Kilometer W. Blank lB. R E.
von 1886) .

Rennen zu Hoppegarken am Sonukag . den 6. Juki :
I . Rennen . I . Wartburg IE. Lüncberger ) , 2. Eighlolf (Jentzsch ) ,

3. Aewelhn ( W. TarraS ) . Toto : 37 : 10 . Platz : 13. 12, 15 : 10 . Ferner
liefen : Cabinct Roir , Dorn II , Viola . Narses , Gerda .

2. R e n n e n. 1. Macnet ( Krablck ) , 2. Prinz Ckirrstian ( Olefnil ) ,
3. Antenor ( O. Schmidt ) . Toto : 52 : 10 . Platz : 13,20,11 : 10 . Ferner
liefen : Isonzo , Bohnenteufel . Winnetou . Menelaus , Magnus .

3. R e n n e n. 1. Habicht «Jentzsch ) . 2 Morlala ( Breege ) , 3. Sarazener
( O. Schmidt ) . Toto : 164 : 10 . Platz : 29,15 . 14 : 10 . Ferner liefe « :
Rückgrat , Glück und GlaS , W ura , Erdrolc , Eck, Liane II .

4. Rennen . 1. Mistrcf ! B: idge lOlesnil ) . 2. Pikdame ( R. Torke ) ,
S. Tannkönig ( O. Schmidt ) . Toto : 51 : 10 . Platz : 21, 33. 19 : 10 . Ferner
liefen : Stafielstab , Gildenmeistcr , DardanoS , Lorenzo , Nairos , Per Dark ,
Abenicurer , Tcmgenichls .

5. 3! e n n e n. 1. Hornberi ( W. Tarras ) , 2 Caprivi ( Olcjnil ) ,
3. Sigiwert «Jentzsch ) . Tolo : 46 : 10 . Platz : 13,14,13 : 10 . Ferner
liefen : Jfchida , Farmer , Moiifalcone , LapiS Elecirix , Civil ist, Humboldt .

6. R e n n e n. I. Geliert ( Breege ) . 2. Fcucrlaufe ( O. Schmidt ) ,
3. Brandung ( Fianzke ) . Tolo : 37 : 10 . Platz : 17, 15 : 10 . Ferner liefen :
Paladin , Lebedame , Beleda .

7, Rennen . 1. Zlbt . 1. Padea ( SenkpeiO . 2. Makte ( O. Schmidt ) .
3. Rüstung ( Breege ) . Tolo : 41 : 10. Platz : 15, 1t , 18 : 10 . Ferner licjen :
Kall , Angelus , Welleiheze . Doktor , Tingl Tangl .

2. Abi . 1. Labiador ( Oiejnik ) , 2. Sonnenstrahl ( Rastenberg ) , 3. Luft -
Post ( F. Kasper ) . Toto : 135 : 10 . Platz : 28 . 16,16 : 10 . Ferner liefen r
Logenbruder , ( Kontrahent , Hochländer , Palette , Sigrune , Cebria .

Sriefkasten üer Neüaktion .
K. L. 44. 1. Nur die Gcbän�«. Ter Garten und das Ackerland gehört

nicht dazu . 2. Gegen den Mieter können Sie nur Klage auf Aukhebnng des
Mietverhöltntsses erheben . 3. Das Arlnutszeugnis wirb Ihnen erteilt , sofern Sie
eutzerslande lind , die Kosten deS Rechtsstreites zu tcqgcn . — E. T. 1686.
Einen Eonderzulchlag für grotzc InltandsepungsarSeiten kann der Hauswirt
nicht webr fordern . Tic bezügNche Bestimmung der Bekanntmachung des
Magistrats ist mit dem 1. Juli d. I . außer Krast getreten . — Llba - Truck .
An sich brauchen Ne sich kejne Beschränkungen aufzuerlegen . ErschllNerungen
und Geräusch « dürfen allerdings nicht entstehen . Im übrigen müllen die
Mieter sich ruhestörenden Lärm insofern gefallen lasten , als er daS Maß
deS Unerträglichen nicht übersteigt .

HewerWhQstsdewegung
flebeltslofen - versicherungsgefetz .

Zunächst bessere Unterstützung und Selbstverwaltung .
Der Bundesvorstand des Allgemeinen Deutschen Gewerkschasts -

blindes und die von ihm zusammenberufenen Bozirkssekretäre des
Reiches nahmen am 4. und S. Jnli zu einigen dringenden Fragen
der Erwerb slvs « n fürsorg e wie folgt Stellung :

Die gegenüber der schweren Krise des Arbcitsmarktes völlig uu -

zureichenden Einrichtungen der Erwerbslosensürsorg « und der Ar¬

beitsvermittlung geben Veranlassung , zu betonen , daß Vorsorge ge «
troffen werden muß . um eine größere Einheitlichkert
zwischen Erwerbslnsenfürsorqe und Arbeitsver -
m i t t 1 n n g herzustellen . Die in allen Bezirken des Reich : ? beob -
achteten n n « rt r ä g 1 ich e n Härten bei der Zubilligung der Cr -

werbslosenunterstützung , der NichtUnterstützung großer Massen Er¬
werbsloser machen eine schleunig « Ablösung der bisherigen
Verordnung durch

ein Arbeislosenversicherungsgeselz ,
das ein der Beitragspflicht entsprechendes Unterstützung - »
recht der Versicherten gewährleistet , notwendig - Bis dahin
muß jedoch verhindert werden , daß die Derwallungsbehördcn wegen
angeblich „ mangelnder Bzdürfngkeit " oder weit die Erwerbslosigkeit
„ Kriegsfolge " ist , große Massen tatsächlich bedürftiger Erwerbsloser
ohne Unt «rstLtzung lassen . Die Erwerbslosenunter st ützunz
muß dm notwendigsten Existenzbedingungen der Erwerbslosen an -
gepaßt und dementsprechend wesentlich erhöht werden . Di «
Kurzarb eiterunt « rstützung muß wieder eingeführt wer -
den . Vis Zur Schaffung einer gesetzlichen Arbei ' slosenoersicherung
muß die Erwerbslosenfürsorge aus Grund der bestehenden Verord -
nirrg zweckentsprechend ausgestaltet werden , um die dringend nöti -

gen Arbellen zur Bekämpfung der Erwerbslosigkeit zu gewährleisten .
Dazu gehört in erster Linie die Schaffung einer

einhMIchen Reichsbeikragsgemeinschafi .
um unter den durch die Krise ganz unterschiedlich betroffenen De -
zirken den notwc « idigsn Ausgleich zu erzielen . Wzulebten ist der
Versuch , alle die Erwerbslosensürsorg « betreffenden Maßnohmen
arundsätzlich nur den Ländern zuzuweisen . Di « Einheitlichkeit der
Erwerbsloseitfürsorge für das ganze Reich darf nich « zerstört werden .
Da eine Reichsbeitragsgemeinslbaft nicht unmtttelbar durchgeführt
werden kann , muß sofort als Vorstufe e ' te ausgleichznde G e -

fahr « ng « mei » ischoft für den Bereich jedes Landesamtes für
Arbeitsvermittlung gebildet werden . Diese Regelung begegnet be-
sonders in Preußen starken Widerständen , weil das Wshlfahrts -
Ministerium bestrebt ist , die Durchführung der Erwerbslosenfürfarge
unter Ausscheidung der Selbstverwaltung der Bei -
trogsträger grundsätzlich zur Aufoabe der allgemeinen Staatsver¬

waltung zu machen - Gegen dies « Regelung muß

schärfste Verwahrung eingelegt

werden , weil sie die notwendige Verbindung Zwilchen Erwerbslosen -
fiirsorge und Arbeitsvermittlung hiichcrt . Di « Zusammen -
fassung aller , die unterstützende und die vorbeugend - Erwerbs -
losenhilfe bekreffmden Aufgaben muß im Gegenteil beschleunigt
durchgeführt werden . Dieses kann nur unter der latfächllchcn
und verantwortlichen Mitwirkung der Vertrelcr der Arbeitnehmer
und Arbeitgeber geschehen . Hierzu sind die Landesäm ' er für Ar -
beitsvermittlung berufen . Diese sind zweckentsprechend auszubauen
und mit genügend weitgehenden Verwalturigsbefugnisfen auszu -
statten . Der Versuch , in Preußen unter Umgehung der Landes -
ämter Beitragsgemeinschäfte ' n für den Vereich der Regierungsbezirke
einzurichten und den Regierungspräsidenten die Durchführung der

Erwerbslosenfürsorge zu übertrogen , muß abgelehnt werdm . Der
Bezirk ist für einen Gefahrenousgleich zu klein . Verwaltungsaus -
fchüsse für den Bereich eines Regierungsbezirks bestehen nicht . Es
muß abgelehnt werden , solche besonderen Körperschaften zu bilden ,
lediglich , um die nach der Reichsverordnung notwendige Beitrags -
festsetzung zu ermöglichen , da diese Körpersebast keine Selbswerwal -
tung darstellt , sondern nur zur Beitragsfestsetzung berufen war « ,
ohne weitere Rechte zu haben - Desgleichen muß abgelehnt werden ,
die Beitragsfestsetziatg für den Regierungsbezirk durch den Der -
wallungsausschuß irgendeines örtlichen Arbeitsamtes vorzunehmen .
Die Gewerkschaftsvertreter werden aufgefordert , dahingehenden An -

suchen der Regierungsbehörden nicht zu entsprechen .

/



Cin berMever Maurermeister .
Seine Lehrlinge sollen reiten lernen .

ftan schreibt uns ;
Man sollte meinen , daß sich die Lehrmeister mit dem Artikel ISN

n Reichsoerfossuna endlich abgefunden hätten . Doch weit gefehlt !
Hier und da taucht immer wieder wie ous der Verfenlung eine

Leuchte der vornooemberlichen Zeit auf und glaubt in väterlicher

Zucht des Lehrherrn besonderes leisten zu müsien .
Ein besonders hervorragender Vertreter dieser Art Lehrlrngs -

und Sugeroberzieher ist der Maurermeister Retnhold
Rubel in Fredersdorf b Berlin . Spreestr . 1. Nicht nur
der Beitritt eines Lehrlings zur frngewerk ' chastiichen Organisation ,
sondern auch die Mitzliedschast in einem Fußballklub scheint diesem
Jugenderzieher nicht zu behagen . Er glaubt vielmehr darüber

wachen zu müssen , daß die deutsche Jugend im Reitsport aus -

gebildet wird Stellte er doch an seine vier Lehrlinge das Ansinnen ,
ar « dem Fußballklub auszutreten und in den Reiterverein

einzutreten . Als dies von den Lehrlingen verweigert wurde ,
glaubte er mit Ohrfeigen zum Ziel zu kommen .

Wir glauben nicht , daß Renten mit zur Ausbildung « n Maurer -

Handwerk gehört . Oder will Herr Rubel für genügenden Ersatz der
im Kriege gefallenen Herrenreiter und Jockeis sorgen ? Vielleicht ist
dieser reitlustig « Maurermeister selbst ein großer Anhänger des

Pferdespcris ? Wir Maur . r klettern den Tag über genügend herum
auf der Rüstung . An derlei Sport wie Reiten betätigen wir uns

nicht . Ulanentage mit Paroien vor Ludendorff und andere Sachen
lehnen wir ob . Wir veranstalten unsere Jugendtage ; dazu ist keine
besondere Kunst im Reiten notwendig .

Wir möchten Herrn Rub ; l empfehlen , mehr auf die beruf -
l i ch e Ausbildung zu achten und dazu bsizutrag . n, daß dem Mangel
an guten Facharbeitern abgeholfen wird . Das dürft « im Interesse
des Wiederausbaues Deutschlands liegen . Weiter dürften wir Herrn
Rubel dos Studium des Artikels 153 der Rcichsverfassung anraten .

Wir hoffen , daß dann auch er davon überzeugt fein dürfte , auch
den Lehrlingen und Jugendlichen ist die Vereinigungsfreiheil ge¬
währleistet . Mit der Parole „ Maul halten " , „ Ich bestimme " ist es

heute vorbei . Wir Bauarbeiter werden uns dagegen zu wehren
wissen . _

Vereinbarung in der Schleppschiffahrt .
Der Lohnstrelt des Personals der staatlichen Schleppämter

in Hannover und Du isburg - R uhrort ist jetzt beigelegt .
Unter dem Vorsitz eines Vertreters des Sch . ichters für d : n Bezirk
Westsolen kam «s zu folgender Vereinbarung : 1. Unter Aufrecht -
« rhaltung der bisherigen tariflichen Bestimmungen wird ab Juli für
ieden Tag , an dem sich die Fahrzeuge in Fahrt befinden , eine Fahrt -
zulage von 40 Pf . an jeden Mann der Besatzung gezahlt . 2 Falls
das von den Krankenkassen gezahle Krankengeld 70 Proz . des

Lohnes übersteigt , tritt zu der in 8 12 des Tarifvertrags festzefetzten
Vergütung die restliche Mehrleistung der Krankenkassen .

Streikbrecherschutz in Norwegen .
Der norwegische Staatsrat hat beschlossen , dem Stortbinq die

Vorlage betr . Verschärfung von Strafen zur Veschützunz der Ar -

bÄtswÜligen vorzutragen . Mit bis zu 1 Jahr Kefängnis sollen die

Personen bestraft werden , die durch G- uxilttätigkeiten oder Drohun .
gen andere daran hindern , ihrer Arbeit nachzugehen . Auch solche
Leute sollen bestraft werden , die Aufklärung über Perso -
nen geben , welche während des Streiks arbeiteten . Elcr - chfalls be -

antragt man Gefängnisstralen in Anwendung bringen zu dürfen ,
in Fällen , wo es sich um ung > fetzmäßig « Streiks handelt .

Ganz' nach dem Rezept Wilhelms des Letzten : ' . Schwerste Strafe
dem , der andere an freiwilliger Arbeit hindert " . Bei näherem Zu -
sehen erweist sich die aus dieser Ankündigung In die Erscheinung
tretende Reaktion als Erfolg der kommunistischen Treibereien in

Norwegen . Die Gewerkschaften sind geschwächt und die Reaktion

triumphiert . _

Dle Belegschaft der Firma Ideal Schuhfabrik , Andreasstr . 52.
wurde gemaßregelt , weit sie am 4. Juli ihre vereinbarten
Ferien beanspruchte . Die Firma ist für organisierle Arbeiter g c -

sperrt . Verband der Schuhmacher .

Schiedsspruch in der wesideutscheu C' lfeaiEid ' Ustde . Die Eini¬

gung sverhandlung am Sonnabend vor dem Schlichter in Dort «
mund in der ( Behaltscngelegenl�tt der Angestellten in dar Stahl -
und Eisenindustrie Westdeutschlands der nordwestlichen Grupps
führte zu keinem Ergebnis . Die Spruchkammer fäll e einen Schieds »
fpruch . der die Verhandlungen über die Anträge der Angestellten »
gswerkichaften auf den LO. Juli vertagt und bis Einkommensregelung
vom 16. Februar 1924 für die Monate Juni und Juli in Kraf : setzt .

Schiedsspruch im sächsischen Baugewerbe . In der Nacht von
Freitag zu Sonnabend wurde unter Vorsitz des Land - zfchUchter ,
« instimmig ein Schiedsspruch gefällt . Der Spruch setzi für das
sächsische Baugewerbe einen Stundenlohn von 75 Pf . fest mit Zu -
schlügen für Dresden und Leipzig .

Die Buchdrucker in Warschau konnten keine Einigung mit den

Druckercibcsttzern erziehen und werden deshalb wahrscheinlich in den
Streik treten . „ Warschau wird also voraussichtlich wieder einmal
eine Zeitlang ohne Zei . ungen sein " — sagt die vorliegende Meldung .

ZiutMlwtlMNid der Schuhmacher , chntte abend 7 Uhr Bejrfefer ' - inm unpen . —
Milimadi , k Zvii . cktj 7 Uhr. Branrheuvcrtaimu ung der FncduckUiötwchen tZtag-
kchud « cher und der echLiumecher im „Sivsenthvier Ho! " , Rolen ' h. Irr Sir ll ' U.
Slell ingnnhm - nur TariU mdiqnnq

Scronlmortlich für PeNtil ! Ernst Reuter ! TZirtschaft : Artur Lntcrwl, !
Sewerkschastedewenuna : griedr . Ehkoen : Feuilleton : Tr . Iobn T�Idweki ; Lo! ul »»

und Sonllinee : Krih Karstädt ; Au, eigen : Th. iülaitc : liimtli !!, in Berlin .
Berlag : Borwiirtz . Lcrlag <b. m. b. H. . Berlin . Drulk : Vorwijrto - Zuliidrviterei
und Verlagsanstalt Vau ! Singer u. Co. , Berlin ED. 68. Lindenstrake Z.

SaisofrAusverkain
Baaar Eais 12 * jnü

SU g & WGlti ®

» orlim € > Kol

migem . Ortskrankenkassi lerlio - WilnnM
Kaiser . Allce l ' 3«.

Sie Ber : reter der «rbeitgeder und Bei -
sicherten im Ausschuß «erden hiermit gc
miiß § 80, Abs. I der E aHuna ,u einer

MeMevkl . MSsAM ! W
« m Cieaslag , d. tS . Znli ct . . abend »
t ' i , Ahr , nach dem zkaIsenlokal , Kaiser -
Allee 173», rrgedenst eingeladen .

TageSsrdnung : l. Beschlußfassung
über die zilschreibuna der Brundlillckc

30 - 38 und Cautnbutgtc
TrundstLck Psaljburger

er >chiedene « [106/8
Berlin » WilUtersdorf , den 7. Juli lS2j .

lt. Lnxeldarllt Fr. Wlemaon
Borssgender _ Schriftführer .

n Bitten üofiT
Btlil. 151. teilt .
Igeilltastr . 108.
9 - 11 , 1 - 4

Saanttgs von 10 bis 12 Uhr. jacoby

i »lsdiia §

AufTeilzahluna
V« Anzahlutts ,

zu Ladenpreisen lausen Sie
«ligant « gutssßende

SmeiiMilMliN !
AnzUge f. Straße u Sport sevtl .
mit Z Hosen) , Cutaway u Smo »
king, Covercoat - u. Marengo »
Paletot ». imprSgn . Gabardine -
und Bozener Lodenmäntel de!

Albert Schenk
aSpmltfct S trabe 121

Hof recht ». lein Laden .
Berkaufsstille d. guten . �luoro " .
tbummimäutel und Windfacken

Der gekautt « Gegenstand wird sofort des
Drleguug der Unzahiung mitgegeben .

SischSklszett S —7 Uh' .

Mvialldvllo «
Ziadlmatratt . . stlnelerdotten ä!r. an Priv ,
Kat . SOAfrei . Eisenmöbelfabr . Suhl Thfir .

haben Inserate

Vorwärts

Sternzwirne , �. . Twist
Hosenträger . Gummiband , Kämm« , Senkel
u. I. Kurzwaren , weit unter Tagespreis

yanslet . Senkhsttahe 18. Merkur 0339

Verkäufe

i veliielilllnzssliiete . VZzeds « ! « . �
Damenmäuiel , Damenkleiber , Eom»

mrrrölke 0. 95. ssrotteröck « 4. 95. Musselin -
ileider 4. 50. 5. 50. ffroltekleider 7. 50.
10 . —. 12 . — usw. , «nlzstckend » Modell .
Neider , Donegalmänlel 5. —, Tuch.
mäntel 7. - , Covereoatmäntel i >. —.
Staubmäntel 10 . —. «Ipakkamäntel 13. —.
imprägnierte Covercoatmäntel 13. —,
Homcfpunmäntel 10. —. 21. - . Modell »
tuchmäntel 25. —, 29. —. Ricsenauswahl ,
direkt Werkstatt Schmechel , Sipo -
straße 15, Bahnhof Börse . '

Monat , an , Lg», Sommerpaletot ». Ge»
sellschgftsanzstge . korpulente Figuren ,
staunend dillig . Ruß . Gormannstr . 25/20.
früher Mulackstroße . •

550 . — Mark Speisezimmer . Eich« ge-
bei, «, BUIeU zwei Meter breit , schwere
Anrichte , gweizugtisch . 0 Lederoyble .
Wichert . Slsasserstraße 20. Geschäft, .
grundsah : Großer Umsatz, allerbilligste
Breis «. _ •

Möbel . Bar . unb Tcihpihlung .
Schlaf . . Speise ». Herrenzimmer , Klub .
garnituren , Einzelmöbel , Küchen. Sich.
tenihal . Oranienstraß « 14», H- inrichs .
platz . sKegründet 1879. ) ' .

Röbel . Kredit bei kleinster An. und
Abzahlung ,u bedeutend herabgesetzten
Preisen , desgleichen ?- rp : che, Gardi .
nen, Portieren , Stores , Tischdecken
Stepp - unb Chaiselonguedecken . Mädel -
N" ; ,tC,ifn : ®c09e RcanlfuiUt
Straft « 58 « » Minuten vom «l - t - nder .
vl-hst , ? Norden ! Badstraße 47/48
k» Minute » vom Bahnhof Gesund -
brunne ») .

Ret - lld - tte ». Aufleamatrotzrn . Potent -
Matratzen , Chaiselongue » Wnl. er , Star -
garderstrgste achtzehn - _

Musikinstrumente

Piano « preiswert . 5Navlermacher
Link. Brunnenstraßo 2». •

Kaufgesuche

itabreadee kauft Ciniensttaftt 19 _
»

�Taberadantaul , Reparaturen . Man -
feulf - lstraße�l . _

*

Pelcihung jeder Wertsache , auch
Wäsche und Garderobe . Leihhau »
Spiegel . Chausseestraße 7. »

Verschiedenes
GewisseuHaft « Untersuchung , äedamm «

SildeoHeim . Bülowstrofte 02. »

sM - il « ÄiW - tortlik in allen

Abteilungen!

Men- a- HäflciieiUfliler st 0. 10 1 Dämeaiiiciier ms | Ba!nen-Bo! ! lsaii !nioaei ". fgsto . is

H « Joseph & Co» , Neukölln , Ber ]


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

